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Ein Strom von Suüd nach Nord

Jie transnationalen Migrationsbewegungen haben 16116 öhne Zxeife] 611 1E6U65

Gesicht K sind niıcht mehr die Männer, die AIn Au öder ın der Schwerindustrie
61NneNn Niedriglohn]o sichen und den Zuström VOon Arbeitskräften aus den ärme
TE in die reicheren Länder 1n der Neuen (GJlobalen Wirtschaft anführen. Die
Frauen en mächtig aufgeholt. Mit oder ohne Männer begeben S1€e SiCHh über
nationalstaatliche (Grenzen hinweg in weit entiernte Aander, S1E sich nieder-
lassen und selbstständig 1n den ylobalen Arbeitsmarkt drängen. S1e entsprechen
amı der en Nachfrage ach Niedriglohnarbeit 1n den Haushalten der reiche-
rTenN Nationen rund den Globus
Frauen aus eX1 und ıttelamerika STromMTten VON S1id nach Nord ın die
amılıen VOIl Doppelverdienern 1n den Vereinigten Staaten Der gyleiche Zustrom
Vomn indonesischen Frauen CI 205S sich ın die reicheren Nationen Asiens und des
Mittleren Östens; Frauen aus Sri an gyıngen nach Griechenlan und ın den
Mittleren sten, Polinnen nach Westeuropa und Frauen aus der Karıbik ın die
Vereinigten Staaten und nach Kanada.! An erster 11 XDO auf diesem
(ebilet stehen die Philippinen. Ihre Frauen bedienen weltweit die Nachfrage ach
billigen Arbeitskräften 1 Haushalt In ber 160 Ländern bieten S1e ihre Dienste

und Sind nach allgemeiner Kinschätzung die Hausangestellten der sıie
rung schlechthin. . Allein ın Kuropa arbeiten jemlich viele VON ihnen 1n 11Va:
haushalten der mittleren und höheren Einkommensschichten, 1n T  11tan
nien, Frankreich, den Niederlanden, 1ın alien, Spanien und 1n Griechenland
In diesem Beitrag werde ich den TOM VOIl Migrantinnen für die Hausarbeit VON

Süd nach Nord einmal äher betrachten und untersuchen, WIe Globalisierungs-
das Verhältnis der Ungleic  er unter den Hrauen selbst noch VeO6I -

stärken Meinen Schwerpunkt lege ich €1 auf die orge für die eigene Familie
Damit me1ine ich die el für die persönlichen Bedürfnisse und das Wohlerge-
hen der amilienangehörigen. TOTLZ des steigenden Anteils VOIl HFrauen IA
beitsmarkt 1n den Entwicklungs- Ww1Ie 1n den iortgeschrittenen kapitalistischen
ern die Hausarbeit Z Wohl der Familie och überwiegen eben
diesen Frauen „auifgehalst“. Doch ist diese Last auigrund der Ungleichheiten



Frauen- unter den Frauen keine geeignete Plattiorm tür einen Zusammenschluss dieser
rech Te als Iruppe.enschen-
rechte IM Um sich dieser trückenden Bürde entledigen, setzen Frauen auf das kommer-

zielle Angebot und kauftfen sich die Niedriglohndienste armerer Frauen. Und 1nglobalen
Kontext WNSECTGT: 10  isierten Gesellschaft Sind natürlich die Arbeitsmigrantinnen Aaus

dem üden, die den Frauen 1 Norden mehr und mehr unter die greifen. Das
eilic hat signifikante Folgen die Beziehungen der Frauen untereinander.
Der erulliche Auistieg der einen rTuppe geht Namlıc auft Kosten und Z

Nachteil der anderen, denn 1n diesem Prozess verweigert den zugewanderten
beitskräfiften YeEWÖ  C das Menschenrecht, sich AaNSCINCSSCcH die eigene
Familie kümmern. In diesem Beltrag möchte ich diese paradoxe 1a0n VOIl

Frauen 1n der Weise entwiırren, dass S1e als Herausiorderung uns erkannt WIr|
alles daran setzen, dass Frauen sich auft ylobaler ene transnationalen
Bündnissen zusammenschließen.

Migrantinnen fur dıe Hausarbeıt und dıe
internationale Aufteilung der Fürsorgearbeit

Solange die etreuung der Familie Frauenarbeit bleibt, solange S1e weıter
„Privatsache“ und cht Gegenstand öffentlicher erantwortung sein.®© Um diesen
un herauszustreichen, komme ich och einmal auf meın Argument VO  3 inter-
nationalen Transier der Betreuungstätigkeit zurück und meine damit den dreistu
ngen Fürsorgetransier VOIlL Frauen Adus den erKunits 1n die Zuzugsländer der
Migration.* In diesem Makro-Prozess Frauen der privlegierten Klassen die
orge für ihre amılıen wel  cnhe Arbeitsmigranten ab, WIe diese
gyleichen Zeit die orge ihre amılılen VOIl denen die meılsten 1 rsprungs-
land ZUFruÜCG  eiben ihre erwandten oder bisweilen och armere Frauen
weitergeben, die S1e als Hilfen für den eigenen Haushalt einstellen.

Der Fall Von Carmen Ronquillo
Der VOIl armen Ronquillo, e]lner Hausangestellten 1ın Rom, ist ein anschau-
es eispie tür die internationale Auftellung der Betreuungsarbeit. armen ist
die Hausangestellte elner beruifstätigen Tau 1n Rom und beschäftigt zugleic eın
Hausmädchen auft den ilıppinen. armen beschreibt ihre Beziehung den
beiden Frauen

„AIs ich ierher Ram, erga ich mich In eın Schicksal und eZwang MeInen olz,
auf es gefasst Sermn Immerhin nahm ich sStark ab Ich IWwWar die Arbeit nicht
gewohnt. enen S1e, ich hatte auf den Phili  ınen Hausangestellte. Ich hatte dort eın
Hausmädchen, das seit der eDu meiIner Tochter DOT anren Jur ich arbeitete S1e
ist ImMmMer noch bei mMr. Ich zahlte ihr vorher 300 Pesos, elzZa ich ihr 1000 Pesos.
Ich hin hier en hisschen hesser Tan als andere, enn ich führe den gesamten ausAa
selbstständig. Meine Arbeitgeberin ist eine geschiedene Architektin SIe hat heine /Zeıt



für den AausShAa und erledige ich alle INRaufe. Ich hin die, die das Budget aufstellt Migration Von

Haushalts-und OC [sie lacht) Ich bin auch die, die es sauber häalt. S7Ie (die Architektin) hat
hılfen und

zwel Öhne, 24 und 206 re alt Der altere hat eın abgeschlossenes Studium und ist Geschlech ter-
Elektroingenieur, der andereang gerade Philoso  1€ SIe wohnen el noch hei ungleichhei-
ihr. SI1e ist (bis jetzt) MeInNe einzlge Arbeitgeberin Ich hleibe hei ihr, el ich ich hei ten n der
iIhr Hause fühle. D

00alen
WırtschaftEs ist schon erstaunlic beobachten, w1e sich das er  N1s der yalıtä

zwıischen armen (der Arbeitgeberin]} und ihrem Hausmädchen auf den PP1
1E und armen (der Hausangestellten und ihrer Arbeitgeberin 1n alien par.
en Ebenso bemerkenswert ist die atsache, dass Carmens Angestellte

die gyleicheelverrichte W1e armen ihre Arbeitgeberin. Doch noch
auffallender ist das Auseinanderklaffen der ne zwischen armen und der
eigenen Hausangesteliten.
DIie Lohnunterschiede zwischen beiden beleuchten die wirtsc ngleich-
he1t unter den ern 1mM transnationalen pitalismus. 1ne Hausangestellte
WIe Carmen kann 1n alıen monatliıch ür ihre el hıs 1000 US-Dollar
verdienen. armen beschreibt den Sachverhalt

dn verdiene 500.000 1re 1000 $) und SIe übernimmt den Arbeitgeberanteil
mMmeiInen Sozialabgabe An Sonntagen rbeite ich NUr albtags. Ich reinıge MOTGENS

Ar Büro und SIe Za mır dafür 300.000 1re (Z200 $) Ich kann vVDOoN großem UC:
reden, eil SIe mMr ıImmer erın Urlaubsge IM August und erın Monatsgehalt IM
DezemberZa userdemZSIe mMr Jahresende eiInen Bonus.

Carmens Lohn MaC ihr leicht, auf den iılippinen eine Haushaltshilie
besbhä.ftigen, die 1 Durchschnr umgerechnet D US-Dollar verdient, Was

dem ©  ag entspricht, den ich tür die
Zeit meılıner Interviews ekomme

Die AutorinAußerdem er das Hausmädchen
auf den ilippinen ihre el Rhace! Salazar FParrenas, nach ihrer Promaotion Stipendiatin

der Ford Foundatiıon (200 1-2002), ist jJetzt Assıiıstenz-N1IC die sozlalen Zusatzleistungen,
die Carmen die gyleiche el Professorin für Frauenforschung und asıatisch-amerikani-

sche Studien der Universitat von Wisconsin, Madison.
erhält.© SIe verfasste das Werk „Servants of Globalization: omen,

Migration, and OMeSTIC Work (Stanford SOWIE
Fın Abstieg In Stufen zahlreiche eiträge n den Zeitschriften n  „SIgNS „Gender

Was die internationale uftelung der and Society  U SOWIE „Feminist Studies”. Anschrift: University
Fürsorgearbeit ange zeichnet of Wisconsin, Madıson F-Maiıl rparrefias@facstaff. WISC.
sich hler eine dreistulige wertung edu

ab DIie Sozlologin arbara Rothmann
€ m1t ehmut „Wenn VOIl ern geleistet, LEILNEIL muüt
erliche Fürsorge .9 bel Lohnarbeiterinnen sprechen VOIl ungelernter
beitetz Als e7  es Gewerbe ausgeü 1St Fürsorge cht eın Niedriglohn-
]0Db, sondern SIN auch 1mM Marktwert, da S1e auft der hierarchischen Stutfenleiter



Frauen- ach unten weitergegeben Da Fürsorge WIe eiInNne Ware auftfen kann,rechte als können sich Frauen, die der globalen irtschafit ber orößere Geldmittelenschen-
rech te Im verfügen, tür ihre amılıen die qualitativ este etreuung eisten Umgekehrt iIst

dann die etreuung für die weniger „Betuchten“ 1mM Allgemeinen auch wenigerglobalen
wertKontext
Als olge davon SIN die Lebensqualität der kKamıilie pProgressiv dem Maise, 1n
dem Fürsorge auf der Skala internationaler Arbeitstellung ach unten weiterge-
reicht TrTel VON den Zwängen des aus können sich die Erfolgreichen,
die oben angekommen Sind und mehr verdienen, auch eine qualitativ bessere
etreuung Haushailt und Kinder eisten als ihre Hausangestellten. Miıt ihrem
elativ niedrigen Lohn können sich eiztere für die eigenen amılien NC die
yleiche Qualität VON Dienstleistung kaufen SO lassen S1e ihre amılıen auf den
Philippinen zurück, die dann VON och schlechter ezahlten Hiliskräften versorgt
werden. unteren Ende der dreistuligen Skala VON Betreuungsdiensten alg
kommen, verfügen Hausangestellte ıIn der Dritten Welt ber weIıt weniger mater1-
elle Ressourcen, ihre amılıen qualitativ gyleich out abzusichern.
SO WIe die Betreuungsarbeit international verteilt ist, hat S1e Ungleichheiten 1n
der Fürsorge (was sich eisten DZW. N1IC eisten kann) ZUTr olge, die das
gegenseltige er  N1Ss der HFrauen ın der gylobalen irtschafit bestimmen. eiter
zeigt das Abschieben VON erantwortung unter den Frauen VON oben nach unten,
dass die orge diesen Bereich immer och weitgehend auf ihren schwachen,
und cht auft starken männlichen Schultern ruht Es deutet weıter araıuı hin,
und das ist VOIl N1IC. geringer Bedeutung, dass die öffentliche erantwortung für
den sozlalen Sektor mehr als dürftig ist Ich werde diese Punkte anschneiden,
WeNn die verschiedenen Aufinahmeländer geht, die ihren Haushalten
i1grantinnen beschäftigen.

Die tradıtionelle Arbeitsteilung IM ausna
In den industrialisierten ern Ası1ens, 1n den USA, 1ın Kanada und den
europäischen ern ist die der erwerbstätigen Frauen 1n den etzten
vlerzig ahren dramatisch gestiegen. In Tankreıc ZU. eisple. drängten
schen 1979 und 1993 zusätzlich Millionen Frauen aul den Arbeitsmarkt, eın
Zuwachs VOIl Z Prozent be]l den beruistätigen Frauen. ® In alien hat sich der
Abwärtstrend beim Frauenanteil der Erwerbspersonen zwischen 1959 und 1972
inzwischen umgekehrt.? Tatsächlich nahm die verheirateter Frauen
unter den Beschäftigten Z doch überraschenderweise gyab bel alleinstehenden
Jüngeren Frauen, die eliner ezahlten el nachgingen, einen Rückgang.10 Im
Jahre 1992 tellten 1n den Vereinigten Staaten Frauen 46,5 Prozent der Er
werbstätigen, eiIn erheblicher Zuwachs gegenüber den 5il Prozent 1mM Jahre
196011 aruber hinaus wollen er immer wahrscheinlicher wieder 1n den
Beruf zurück. So S1INd Z eispie 1n den Vereinigten Staaten drei VON vier
Müttern mıiıt ern 1mM schulpilichtigen Alter beruifstätig, die meılsten VOIl ihnen
yanztags.14 Ahnlich ist 1n alien und panıen Frauen möchten ihren Ganz
Lags]ob beibehalten, auch WEeILN S1e aheim och kleineerhaben. .1°



Doch dieser wachsende Beschäftigungsantei VOIl Frauen hat keinen drastı: Migration Vorn

Haushalts-schen Änderungen 1n der althergebrachten uftellung der Haus- und Kamıiılienar:
hılfen undbeıt geführt. WO. dies eher be1l Haushalten aNnNgEMESSECNHN Ist, 1n denen die Geschlech ter-

er daheiım bleibt und der ater den Lebensunterhalt verdient, bleibt die ungleichhei-
Haushaltsiührung Essen zubereiten, en, Anziehen, aufter auipassen ten In der
immer och viel viel den FHrauen und viel wen1g den Männern
hängen.!4 Nach Arlie OCASC Verrichte 1n diesen Zeiten einer „hinausgescho- Globalen
benen Revolution”“, zıumıindest ın den Vereinigten Staaten, die große Mehrheit VOIl Wırtschaft

Männern weniger Hausarbeit als ihre erwerbstätigen Partnerinnen.!> Frauen
mussen S1IZNıILKANTEM usmail$s miıt einem doppelten Arbeitstag DZW. eliner
„zweıten 1& werden, da S1e och 1immer einen unverhältnismäßig
en Teil der Hausarbeit, Kinderbetreuung und die ege sozlaler Beziehungen

erwandten und ZU!T Gemeinschaft auft sich nehmen. Ahnlich ist 1n alien,
die Beseltigung des doppio Iavoro (des doppelten Arbeitstages) e1in se1lt den

firühen siebziger Jahren immer wiederkehrendes ema auft der Agenda italien1
scher teministischer ewegunge ist 16
Diese Doppelbelastung durch Beruf und amu1e deutet N1IC. araıı hın,
dass Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern das amilienleben VOIl Frauen
erschweren. S1e zeıgt auch, dass sich 1n den soz]lalen ilfen {ür die Familie N1IC
konsequent jene Veränderungen wiederspiegeln, die sich UTC den Kınstleg VOIl

Frauen, VOT allem VOIl ern 1n die bezahlte Erwerbstätigkeit ergeben aben
Sozlale Hıilien 1 vielen ern greilen N1IC die Aniorderungen bzw.
Bedürfinisse auf, die 1n den amılıen MC die zunehmenden Veränderungen
Frauenarbeıitsmarkt entstanden sind.1/ Das ist 1n den Vereinigten Staaten ebenso
WIe ın mehreren westeuropäischen ern der DIie Vereinigten Staaten
bieten unter den reichen Nationen 1n der globalen irtschait die geringsten
Sozialleistungen, da amılıen keinen ugang allgemeiner Gesundheitsversor-
SUNg, Mutterschaits und Erziehungsurlaub miıt Lohn{ortz  ung und
oNlientlicher Kinderbetreuung aben oder Zuschüsse ür amilienbetreuung 1n
Änspruch nehmen können.1® Das mangelnde sozlale erantwortungsgefühl der
öffentlichen Hand 1n den Vereinigten en kann Z eispie der
Versorgung und ege äalterer Menschen ablesen Untersuchungen en erwle-
SCH, dass Familienmitglieder, 1n der ege. Frauen, annähernd bıs
Prozent deren etreuung übernehmen, ohne dass S1Ee VOIN der Reglerung irgen
einNe formelle Unterstützung erhalten.19
WOo die Sozlalsysteme 1ın verschiedenen europäischen ern höhere £1S-
tungen bleten als das System der Vereinigten Staaten, gygehen S1e benftalls VOIl

eINnemM konservatiıven amılıen Aaus Das umfassende, OHNentiLlc Nnanzierte
Vorschulsystem 1n Tankreıc stabilisiert das amıilienleben VOIL Doppelver-
dienern, doch Feministinnen machen gyeltend, dass Frauen die „Iestgefügte
beitsteillung 1 Haushalt“ weiterhin als änkung empfinden.<0 Das zeigt sich
Z eispie be1 der Altenpilege 1n den amılıen DIie auptlas aben HFrauen
agen, da ihnen cht Urc Bereitstellung VOIl Plätzen 1n Pilegeheimen gyeholien

AndereerWIe Griechenland, alıen und panıen bleten relativ niedrige



Frauen- Vorsorgeleistungen.“! Im egensa dazu können HFrauen 1n den S07]1.  emokra:
rech fEe als

enschen-
tisch reglerten ern kandinaviens die meılisten öffentlichen Familienhilfen 1N

rechte IM Anspruch nehmen, die auf das jeweilige Geschlecht zugeschnitten Sind. We

globalen den ZU eisple. fördert die Gleichheit der Geschle:  er, indem uınterschieds
Kon texTt los Männer WIEe Frauen, Elternurlau und einen allgemeinen Rechtsan

SPIUC 1n Korm VOIl Zuschüssen, en und irekten Dienstleistungen die
aus. Alterer und Alleinerziehender yewährt.““

Fın Sozialhilfesystem fur dıe Famlilıe
DIie sozlale Ausgestaltung der Vorsorgesysteme beeinflusst die Richtung des
Zustroms ausländischer 1grantinnen für die Hausarbeıit Vor allem er miıt
sehr niedrigen Sozi  eistungen, das heilßst AÄnder, die orge iür die Familie
der rvaten erantwortung zugeschoben WIT| insbesondere die Vereinigten
Staaten und südeuropäische er WI1e panıen, Griechenland und Italien, WEe1-
SE auch die höchste uote ausländischer Hausangestellter auft. Anders den
sozlaldemokratisch reglerten Ändern, WIe z kandinavien; dort ertasst das
Sozilalhilfesystem ausnahmslos alle und STEe breitgeflächerte nstitutionelle
fen erund amılıen bereit, weshalb wahrscheinlich auch wenıger auft
auslandısche Haus angewlesen ist.
(0)0008 hat den Anschein, I weniger erantwortung die OoNientTilıiche Hand für die
amılıen übernimmt, IUSO orößer ist der Bedart ausländischen Hausange-
tellten 1eSs spricht die Annahme, dass die Einführung e1INes öffentlichen
Systems sozlaler en die Familie einer höheren gyesellschaftlichen Wert
schätzung der amilienarbeit und elner geringeren Belastung berufstätiger
Hrauen Urc den doppelten eitstag führen würde Man hätte dann auch cht

sehr das Bedürinis, die Hanus- und amilienarbeit abzuwerten, das heilst S1Ee als
Niedriglohnjo auft dem arkt anzubieten. Nach artın Conroy stellen öffentliche
Sozlalsysteme die Familie „eIn Netzwerk VOI STaatlıchen und kommunalen
Einrichtungen Unterstützung der amılıen bereıt, etwa einen angeren Mut
terschutz, eiIne allen zugängliche QuU.  1€:  © Ganztagsbetreuung, gyute ölfent-
liche Schulen, e1iNe nachschulische UISIC für Grundschulkinder SOWIEe gyute
OHNientliıche VerkehrsverbindungenI. Frauen-  Vorsorgeleistungen.?1! Im Gegensatz dazu können Frauen in den sozialdemokra-  rechte als  Menschen-  tisch regierten Ländern Skandinaviens die meisten öffentlichen Familienhilfen in  rechte im  Anspruch nehmen, die auf das jeweilige Geschlecht zugeschnitten sind. Schwe-  globalen  den zum Beispiel fördert die Gleichheit der Geschlechter, indem es, unterschieds-  Kontext  los für Männer wie für Frauen, Elternurlaub und einen allgemeinen Rechtsan-  spruch in Form von Zuschüssen, Beihilfen und direkten Dienstleistungen für die  Haushalte Älterer und Alleinerziehender gewährt.22  4. Ein Sozialhilfesystem für die Familie  Die soziale Ausgestaltung der Vorsorgesysteme beeinflusst die Richtung des  Zustroms ausländischer Migrantinnen für die Hausarbeit. Vor allem Länder mit  sehr niedrigen Sozialleistungen, das heißt Länder, wo die Sorge für die Familie  der privaten Verantwortung zugeschoben wird, insbesondere die Vereinigten  Staaten und südeuropäische Länder wie Spanien, Griechenland und Italien, wei-  sen auch die höchste Quote ausländischer Hausangestellter auf. Anders in den  sozialdemokratisch regierten Ländern, wie etwa Skandinavien; dort erfasst das  Sozialhilfesystem ausnahmslos alle und stellt breitgefächerte institutionelle Hil-  fen für Mütter und Familien bereit, weshalb man wahrscheinlich auch weniger auf  ausländische Haushaltskräfte angewiesen ist.  Somit hat es den Anschein, je weniger Verantwortung die öffentliche Hand für die  Familien übernimmt, umso größer ist der Bedarf an ausländischen Hausange-  stellten. Dies spricht für die Annahme, dass die Einführung eines öffentlichen  Systems sozialer Hilfen für die Familie zu einer höheren gesellschaftlichen Wert-  schätzung der Familienarbeit und zu einer geringeren Belastung berufstätiger  Frauen durch den doppelten Arbeitstag führen würde. Man hätte dann auch nicht  so sehr das Bedürfnis, die Haus- und Familienarbeit abzuwerten, das heißt sie als  Niedriglohnjob auf dem Markt anzubieten. Nach Martin Conroy stellen öffentliche  Sozialsysteme für die Familie „ein Netzwerk von staatlichen und kommunalen  Einrichtungen zur Unterstützung der Familien bereit, etwa einen längeren Mut-  terschutz, eine allen zugängliche qualifizierte Ganztagsbetreuung, gute öffent-  liche Schulen, eine nachschulische Aufsicht für Grundschulkinder sowie gute  öffentliche Verkehrsverbindungen ... Für all das sorgt eine ‚öffentliche Familie‘,  die Kinder als Ausweitung einer gewandelten ‚Privatfamilie‘ sozial zu integrieren  vermag.“23  Ohne den Vorteil solcher Hilfestellungen einer „öffentlichen Familie“ hatten viele  durch den Beruf überlastete Frauen in verschiedenen westlichen Ländern nur  wenig Alternativen zur Auswahl; sie waren stattdessen auf das kommerzielle  Angebot und die damit verbundene Unterbewertung dieser Arbeit angewiesen.  Um die Doppelbelastung zu verringern, wandten sie sich an Kindertagesstätten,  Tagesbetreuungsdienste, Pflegeheime, Babysitter für den Nachmittag und stell-  ten auch privat Haushaltshilfen ein. Joy Manlapit, die in Los Angeles eine Alten-  betreuung unterhält, bemerkt dazu:Hür das sorgt eine ‚Ölfentliche Familie’,
die er als Ausweltung eliner gewandelten ‚Privatfamilie sO71al integrieren
vermag.“25
Ohne den olcher Hilfestelungen eiıner „öffentlichen Familie“ en viele
1re den Beruf UuDerlastete Frauen 1n verschiedenen westlichen ern LU

wenig Alternativen ZULT USW. S1E WaTelnl stattdessen auft das kommerzielle
Angebot und die damıt verbundene Unterbewertung dieser el angewlesen.
Um die Doppelbelastung verringern, wandten S1Ee sich Kindertagesstätten,
Tagesbetreuungsdienste, Pilegeheime, Babysitter für den aC.  ittag und stell
ten auch prıva Haushaltshilfen ein Joy Manlapit, die 1n LOs Angeles eine Alten
betreuung unter. emerkt dazu



„Hausangestellte hier können vDON der Betreuung älterer Menschen, die die Familien Miıgration VOor)

Haushalts-verlassen, ihren Lebensunterhalt hestreiten. m altere Menschen wollen sSich die
hılfen undFamilien nicht ehr bümmern. Einige bringen SIe In (FJenesungsS-, andere In Senioren- Geschlech Ter-

heimen UNntier und wieder andere tellen 710a Haushaltshilfen eın „7z4
ungleichheit-
ten In der

Ohne Zweilel nutzen Frauen 1n den ndustrlalisierten Ländern immer mehr den
ihrer orößeren wirtschaftlichen Kauftkraft als Frauen Aaus den 00alen

lungsländern und bürden die Betreuungspilichten für ihre amıllen diesen ande Wırtschaft

ren Frauen aul Wie Aaus me1lner rörterung ersichtlich Jene, die VO  = Staat
weniger geschlechtsspezinsche sozlale Leistungen Trhalten, tun das viel mehr als
andere. Und jene, die miıt ihrem ner eine gerechtere Aufteilung der amılıen
arbel1 zwischen den Geschlechtern aushandeln können, werden das ebenso wahr
scheinlich weniger tun Das deutet auft e1INes hin Je mehr sich eın Staat so7z1lal-
staatlich ngaglert, das heilst Je mehr sozlale erantwortung übernimmt und ]Je
mehr auch Männer das tun, esSTtO geringer würde ZWi wahrscheinlich N1C der
Bedarti ausangestellten, aber ISO er die gesellschaiftliche Anerkennung
und Wertschätzung der Hausarbeit.

I]  artıelle Einbürgerung Von Migrantinnen fur den
ausna

An der staatlichen Integrationspolitik zugewanderte Haushaltshilfen kann
die geringe Wertschätzung prıvater Hausarbeit 1n den Gesellsc  en der

astlander ablesen Doch diese uwanderung kurbelt das Wirtschaftswachstum
All, wıe Patrıcıa Licuanan, mıiıt ezug auf die aus 1ın ongkong und inga

erklärt

„DIie Haushalte sollen, el eS, (QUS dem0DON Haushaltshilfen großsen Nutzen
geEZOGEN aDben Das Familieneinkommen steigt, 2il die Ehefrau und andere weibliche
amilienmitglieder IM arbeitsfähigen er vVON den lästigen Haushalts  ichten befreit
werden und die erwerbstätige Bevölkerung verstärken. Das dadurch erzielte höhere
Einkommen fließe normalerweise In den Konsum, erhöhe die Güternachfrage und Somı.
auch die Güterhroduktion und löse, als olge davon, Wirtschaftswachstum (QUS. „25

Das roblem begrenzter Integration
Irotz ihres Belitrags Zu Wirtschaftswachstum leiden zugewanderte aus.
hilfen 1n verschiedenen Auinahmeländern untier ihrer eingeschränkten ingliede-
Tung als Staatsbürger zweıter Klasse. Damit meılıne icCh, dass S1e sich restriktive
Bestimmungen gygegenübersehen, die ihre pO.  sche, staatsbürgerliche und sozlale
Integration 1n die Gesellsc  en der Gastgeber ehindern AÄAus ökonomischer
1C ist das N1IC überraschend inwanderungsländer drücken bewusst das
Integrationsniveau VOIl Arbeitsmigrantinnen, der irtschait ihres es e1IN
sicheres Reservoiır ger beitskräfte yarantıeren. em die €pro



Frauen- duktionskosten ın den Entsendeländern begrenzt, können die ne VON Arbeits
rech Te als

Menschen- migranten auft einem Mınımum gehalten werden, das heilst, Migranten IMUusSsSsen
MC tür die höheren Reproduktionskosten ihrer amılen 1n den Gastländern

rechte Im
globalen autkommen. Aufßerdem können die Zuzugsländer UrCc eine estriktive Einbür:
Kon text gerungspolitik der einheimischen ndustrie 1mM Niedriglohnsektor eın höheres

Angebot ‘beitskräften sichern, die be1l mender irtschait leicht 1n ihre
eimatländer abgeschoben werden könnten
Migrantinnen als olchen gyewöhnlich der Status VOIl Zuwanderern miıt
beiristetem Bleiberec zugewlesen. Ihr Aufenthalt ist auft die Dauer ihrer
beitsve  äge begrenzt. können S1e für den Nachzug ihrer amılıen eIN-
SC der Kinder keine Bürgschait übernehmen. Das ist der be]l den
Einwanderungsländern 1 Mittleren sten und 1n Asıen, die das sehr viel STrenN-
gCI andhaben als andere er. In a1lwan Z eispie verweigern STaatlıche
Bestimmungen den egatten und ern VOIl Arbeitsmigrantinnen die HINrel-

Singapur verbietet ihnen SOgar die era oder das Zusammen-
en mı1t einem ürger des Landes .27 DIie Begrenzung der amilienmigration
VOllzı1e sich 1n unterschiedlichen Abstufungen und aut unterschiedlichen Ebe
NeIl der Ausgrenzung. Grund dafü  — sSind Dinferenzen 1n der Regierungspolitik, die
geringfüg1g varı]ıeren. In alıen en se1t 1990 Zuwanderer mıiıt befristetem
Bleiberec ihre amılıen nachholen Ebenso en Tankreıc und Deutschland
1n den achtziger Jahren den (abhängigen) Angehörigen VOIl Migrantinnen das
eC aufel zugestanden.
Dennoch bleibt die amilienzusammenIührung für viele Einwanderer 1n uropa
eine Herausiorderung. Wenn dort auch Einwanderer bereitwilliger aufgenommen
und eingegliedert werden als 1n Asıen, welsen ihnen die europäischen National
sTaaten dennoch den eingeschränkten Status VoOonNn „Gastarbeıitern“ Mit der
Zunahme der Fremdenteindlic  eit 1n europäischen ANdern, W1e Z eispie 1n
alıen, wahrscheinlich Iür diese eTINNISC unterschiedliche ruppe MNIC
leichter, die Staatsangehörigkeit und eiINn Niederlassungsrecht auft Dauer erlan-
gCH Folglich eantragen die meılisten zugewanderten philippinischen Frauen erst

cht den Nachzug ihrer nder, die S1Ee 1n der Heimat zurückgelassen ha
ben 28 In Tankreıc Z eispie verfolgt eine Entmutigungsstrategle: Man

die Aufenthaltsdauer 1M Land als edingung eine Familienzusammen-
Lührung herauf und TPÜüGC gyleichzeiltig das Nachzugsalter VOIl ängıgen VOINl Z
auf 18 Jahre herunter.<? In Deutschland brauchen er unter 16 Jahren eın
Visum, ihre ern mi1t rechtmälsigem ONNSITZ Land besuchen können.
In rolßbritannien Sind die Einreisebedingungen tür amilienbesuche verschärtt
worden, da zunehmend der erdaC aufkam, die Familienmitglieder en die
Absicht, auft unbestimmte Zeit 1mM Land bleiben.0
uch die Arbeitsbedingungen 1 Haushalt behindern die Möglichkeiten VOIl

Migrantinnen, ihre amıllıen nachzuholen Verträge als „Gastarbeıter” verpllich-
ten S1e 1n der egel, beim ürgenden Arbeitgeber bleiben, Wäas S1e wiederum 1Ur
Arbeitsbedingungen unter der Durchschnittsnorm unglaublich anfällig MaC
Das trılit besonders für Hausangestelite da ihre solierung Privathaushal



ten ihre Schutzlosigkeit verschärftt, die durch ihre gese  C vorgeschriebene Migration Vorn

Bindung den ürgenden Arbeitgeber ohnehin schon gegeben 1st. SO mMussen Haushalts-
hılfen und

ZU. eispie Hausangestellte 1ın ongkong, die einem böswiılligen Arbeitgeber Geschlech ter-avonlaufen, aufgrun einer strengen Gesetzgebung Aaus dem Jahre 1987 automa- ungleichhel-tisch mi1t einem Abschiebeverfahren rechnen ©1 ten In der

00alenolle Staatsangehörigkei
In einigen wenıgen Empfängerländern WI1e 1n Spanien, anada und den Vereinig Wırtschaft
ten Staaten STEe Einwanderern das eC auf olle Staatsangehörigkeit In
panıen und Kanada Sind Migranten VON den Philippinen ach zweil]ä  gem
legalem ulen voll einbürgerungsfähig. igall Bakan und Aa1lva Stasiulis
aben eingewanderter philippinischer Haushaltshilfen 1n anada arau
hingewlesen, dass TOTLZ der anscheinend liberaleren und inklusiveren Auinahme
verlahren 1n diesen Nationen pO.  SC  € und sozlale Ungleichheiten immer och
die olle Einglederung erschweren ©4 In ana: Sind ausländische Hausange
stellte ach einem Wohn und Arbelitsprogramm ür Betreuungspersonal (Live-in
Caregivers Program) verpllichtet, erst einmal Zwel Jahre 1mM Haus der Arbeitgebe-
L1n wohnen und arbeiten, ehe ihnen ein Dauerbleiberecht zugestanden
ZuUT Zeit welst ihnen den Status e1INeSs zeitweiligen Besuchers verwel-
gert ihnen den Familiennachzug und Seiz S1Ee der Gefifahr missbräuchlicher
beitsbedingungen Aaus Ohne den arbeitsrech‘  chen Schutz, der Landsleuten
gewährt WIN' aben eingewanderte Haushaltshilfen 1n Kanada 1n der ehrz
Filipinas weniger Rechte als ollbürger.
In den Vereinigten Staaten machen diese Frauen als en 1M Haushalt die
gyleiche Ng der Schutzlosigkeit. Der einer sogenannten (Gireen Card
auft Be ortung des Arbeitgebers ist als eiıne „Form staatlich sanktionierter
Ausbeutung, einem Lehrvertrag“ beschrieben worden, da „die Beschäil-:
tgte verpilichtet 1St, solange 1 Bürgschaitsstatus auszuharren, DIsS die Green
Card (In der ege ach ZWwel oder mehr Jahren bewilligt wird“S> ährend dieser
Zeıt mMusSsen Arbeitsmigrantinnen damit rechnen, chamlos ausgenutzt werden
und 1n echtlich unzulässige Arbeitsbedingungen hineinzugeraten.
Es esteht eın Zweilfel, die erhängung einer partiellen Staatsangehörigkeit tür
eingewanderte Hausangestellte begünstigt den Arbeitgeber. Der Gastarbeitersta-
LUS, die gesetzlich vorgeschriebene Bindung den inländischen Arbeitgeber, die
Verweigerung des Rechts auft amilienzusammenführung, und der segmentierte
Arbeitsmarkt für ausländische Frauen, Namlıc Hausarbeit, garantıert den Aulr:
nahmegesellschaften e1iNe sichere und rsikolos einsetzbare eitskraitreserve
für Betreuungsdienste. Gleichzeitig nutzen S1e ihre e1Its. maximal Aaus und
beschneiden ihre Möglichkeiten, sich die eigene Familie, VOT allem die nder,

kümmern. Das alles begünstigt dieel gebende Familie, da die eingestellten
Hiliskräfte den Haushalt bestmöglich VErISOTZEN können, WE S1Ee VOIl en
ungspilichten gegenüber der eigenen Familie irel leiben
Freilich, die Ng der elleinbürgerung eingewanderter Haushaltshilfen
weılst auft eine bıttere Ironie hin, die den Globalisierungsprozess 1mM Kern trılft



Frauen- Arbeitsmigrantinnen (aus dem Süden) VEISOICNI die reichen amıllen und ihre
rechte als aus. 1mM Norden, en)! S1Ee selbst sozlalen, ökonomischen und gesetzli-enschen-
rech te IM chen Restriktionen uınterworifen SInNd, die ihnen das eCcC der Fürsorge die

eigene Familie verwehren. DIie Beseltigung SOIC restriktiver gesetzlicher ullaglobalen
Kontext SECH würde zumindest ausländischen Arbeitsmigrantinnen das grundlegende

Menschenrech zubilligen, sich die eigene Famıilie kümmern.

Abschließende Bemerkungen
Dieser Belitrag hat sich das ungleiche Verhältnis zwıischen Arbeitsmigrantinnen
und ihren Arbeitgeberfamilien einmal SENAUECI VOISCHOMMEN. Er STEe die parado

Position VOI Frauen 1 Hinblick auf ihre orge die eigene Familie heraus.
ährend Frauen Aaus dem Norden diese orge als Ur ansehen, die auf
armere Frauen Aaus dem en aDW. sehen diese die gyleiche el als en
Menschenrech All, das ihnen durch eine restriktive Einwanderungspolitik 1n den
verschiedenen Gastgesellschaiten des Nordens voren  en
Doch diese VOIl ufteillung der Betreuungsarbeit zwischen den Frauen wirkt
sich N1IC uneingeschränkt vorteilhaft auft die Arbeitgeberinnen des Nordens AaUus

Wenn ihnen auch die orge die Famıiılie Z “anl abgenommen WIN
machen ihnen die strukturbedingten Ungerechtigkeiten zwischen den eschiecC
tern allgemein noch schwer schalien, da diese die Männer und den aa VON

ihrer sozlalen Fürsorgepilicht mehr oder weniger entbinden C N1IC. stan
dardgemälse Arbeitsbedingungen, die eingewanderten Haus anfl-
eY1E verlestigt LLUTr die eigentlichen TUN: dieses Missverhältnis und
scheut Sich, endlich beseltigen. Das heißt 1Un N1IC die Gesellschafit SO
die Beschäftigung VoNn Arbeitsmigrantinnen 1 Haushalt verbleten. Vielmehr
sollten die amilien, die S1e eschäiftigen, mehr erantwortung für S1Ee und ihre
amılıen den Tag egen Das können sle, indem S1E die Abschafiung elner
restriktiven der Familienzuwanderung und allgemeiner der egren
ZUILS ihrer taatsbürgerschaftsrechte eintreten. Durch Untätigkeit auft diesem
Gebiet verlestigen sich die geschlechtsspezilischen Ungleichheiten, unter
denen berufstätige Frauen leiden en Man lördert die Beibehaltung der
internationalen Arbeitstellung 1 Fürsorgebereich, begünstigt die wälzung
dieser el auf Frauen und uUunterstutz och die völlig unzulängliche SO71a|-
staatliche erantwortung und etztlich die Geringschätzung dieserel DIie
Menschenrechtsbelange VOIlL Arbeitsmigrantinnen den Haushalt ANZUSPIC-
chen, könnte Iür die Frauen, die Ja den gyrölßseren Bevölkerungsanteil 1n uUuNnseTeTr

710  isierten Gesellschafit ausmachen, VOIL sSein
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globalen Die Autorin dankt dem ord Foundation Postdoctoral ellowship rogram (2001-2002) die
Kon teXT ireundliche Unterstützung und Arturo Tajanlangıt Un für selinen ugen Rat

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Franz Schmalz

Auf dem Wege ZU eıner NeUE€E

globalen Tagesordnung
Femimnistische Kampfe tur dıe Rechte VOTN Frauen

Irgınıa Vargas
Einfüuhrung: Besiediung des globalen Raumes

DIie ramatischen Veränderungen en: des etzten Vierteljahrhunderts VOI -

anlassen Norbert Lechner 19909) der Feststellung, tünden weniger VOT

elner Epoche der eränderungen als vielmehr VOT elner Veränderung der Epoche.
DIie Globalisierung, welche dem Ganzen zugrunde liegt und besagte Veränderun-
ZEN 1n Gang YeSsetZT hat, ist eın ambivalenter, widersprüchlicher Prozess, der

en, Kräften VON Ausschluss bzw. Einschluss SOWI1Ee
Raumdimensionen geführt hat, eben Z Globalen Es kann aber eın 7Zweiftel
daran estehen, dass das Globale 1DSO auch CUu«c Rechte mıt sich bringt SO
beinhaltet die Dynamık, die durch die Veränderungen ausgelöst WIN etwa auch
die Möglichkeit eliner gylobalen Bürgerschait ebenso WI1e die Nn  icklung VOIN

ylobalen Zivilgesellschaiften. Das alles ist NATUrlic erst eine 1 Entstehen
liche Tendenz, die erdings 1M Wesentlichen e]lner Vielzahl VON sozlalen
ewegungen, die 1 Weltprospekt auft den Plan getreten Sind 1n den etzten
ahrzehnten 1n S1IENILKANTEM USM. sich gegrinen hat E1n
entscheidendes Gewicht und eine iundamentale olle en innerhalb dieser
Prozesse die feministischen ewegunge miıt ihrem Engagement ür Menschen-
und ürgerinnenrechte der Frauen, we1l S1Ee ZUS4ammnmen mı1t anderen etwas dar
stellen, Wds viele Autoren mittlerweile „Glo  isierung VON ınten  06 (Brecher
2000) NeNNEN Getragen VOIL sozlalen ewegungen aufi vielfältigen Ebenen dies-
se1ts und jJenselts VOIl nationalen Grenzen, Identitäten und Interessen, trıtt die


